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VEREIN
DER KAKTEEN FREUNDE BRESLAU
Der Verein der Kakteenfreunde Breslau hat sein erstes volles Vereinsjahr mit einer 
Mitgliederzahl von 80 Personen beendet. Der gesamte Vorstand legte seine Ämter 
nieder, da er für die vom Verein geplanten Unternehmungen (wie Schaffung einer 
eigenen Kulturanlage usw.) nicht die genügende Zeit besitzt. Neu gewählt wurden 
als 1, Vorsitzender Kunstmaler Netke, als 2. Vorsitzender prakt. Arzt Dr. 
Seidenberg, als Schriftführer der bisherige 1. Vorsitzende Reichsbahn-Inspektor 
Paege, und als Kassierer Bankbeamter Piontek. Diese Herren wollen bemüht 
sein, die Förderung der Kakteenideale im Osten weiter zu betreiben und dem 
Verein zur vollen Höhe zu verhelfen. Etwaiger Schriftwechsel ist an den Schrift
führer Herrn Paege, yorkstrasse 17 zu leiten. Infolge seiner Verdienste für den 
Verein wurde Universitätsprofessor Hubert Winkler zum bisher alleinigen Eh
renmitglied ernannt.

JAHRESBERICHT
UND JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG
DER »VEREINIGUNG VON KAKTEENLIEBHABERN DES 
RHEIN. WESTF. INDUSTRIEBEZIRKS, SITZ DORTMUND«
Das nunmehr abgelaufene Jahr 1923 war in mancherlei Beziehung für unsere Ver
einigung ein recht eigenartiges und bemerkenswertes, stand es doch unter dem 
Zeichen der Besetzung unseres Industriebezirkes durch fremde Gewalthaber. Alle 
dadurch gehegten Befürchtungen für unser Vereinsleben sind entweder gar nicht 
oder doch nur in geringem Masse eingetreten, sodass alle monatlichen Versammlungen 
vollkommen regelmässig abgehalten werden konnten. Leider konnten unsere auswärts 
wohnenden Mitglieder, teils wegen Verkehrsunterbindung, teils wegen der hohen 
Kosten der Strassen- und Eisenbahn nur selten oder gar nicht in unserer Mitte 
erscheinen. Gleich zu Anfang der Besetzung wurde unser eifriges Mitglied, Herr 
Oberzollinspektor Plate, von den Franzosen verhaftet, glücklicherweise aber 
nach nicht allzulanger Zeit wieder freigelassen, sodass er zu unser aller Freude in 
der Februar-Versammlung wieder unter uns weilen konnte. Blicken wir nunmehr 
auf das verflossene Berichtsjahr zurück, so dürfen wir mit den Erfolgen unserer 
stillen Tätigkeit wohl zufrieden sein. — Der Verein begann das Jahr 1923 mit einem 
Bestand von 42 Mitgliedern, 13 wurden neu aufgenommen, 4 traten aus, davon 
2 zur neuen Essener Vereinigung (Herr Lühring und Herr Kaske), 2 wurden 
auf Grund unserer Satzungen gestrichen und ein treues, eifriges Mitglied, Herr 
Hommeltenberg wurde am 24. August durch den Tod aus unserer Mitte gerissen, 
mithin hat unsere Vereinigung 48 Mitglieder. Es wurden 12 Monatssitzungen abge
halten, die im allgemeinen gut besucht waren (durchschnittlich 15). Als Verhandlungs
stoffe wurden meistens Themen aus der Praxis gewählt, als: Pflege der Kakteen und 
Sukkulenten in den verschiedenen Jahreszeiten, Pfropfen, Ungeziefer und Krank
heiten, Erde, Aussaat, Vermehrungsarten, Zimmergewächshaus, Mistbeet etc., 
auch wurden einzelne Hauptgattungen besprochen. Vor allen Dingen wurde immer 
darauf gesehen, dass die Anschauung zu ihrem Rechte kam, deshalb war immer 
reichliches Pflanzenmaterial zur Stelle, welches gezeigt und eingehend besprochen 
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wurde; blühende Pflanzen wurden gern mitgebracht. Verschiedentlich fanden Ver
losungen von Pflanzen statt; auch die Samenzuteilung durch die Deutsche Kakteen-
Gesellschaft soll dankend erwähnt werden. Leider war das Ergebnis der Aussaaten 
im allgemeinen nicht so glänzend wie in früheren Jahren. Infolge der rasenden 
Geldentwertung sahen wir uns mehrfach genötigt, unseren Vereinsbeitrag zu erhöhen. 
Augenblicklich beträgt derselbe für ein Jahr 10 Fernbriefmarken, als Eintrittsgeld 
werden 5 Briefmarken gezahlt. Diese Beiträge sind deshalb so niedrig, weil be
sondere Anschaffungen durch freiwillige Gaben aufgebracht wurden und unsere 
Kassenverhältnisse dadurch geordnet blieben. Unsere reiche Bücherei, die eifrig 
benutzt wird, wurde ausser dem Jahrgange 1923 der »Sukkulentenkunde« noch 
durch die neueste Auflage des »Rother« vermehrt, welcher ebenfalls gestiftet wurde. 
Kurz vor Jahresschluss wurde unser bisheriges Versammlungslokal »Westf. Hof« 
aufgegeben, da Herr Direktor Löbenberg uns im »Industriehaus« liebenswürdig 
unterbrachte.
In der heutigen gutbesuchten Jahreshauptversammlung wurde der Gesamtvorstand 
einstimmig wiedergewählt. Wegen Ausscheidens des 2. Vorsitzenden (Herrn 
Lühring, Essen) fand hierfür Neuwahl statt. Darnach setzt sich der Vorstand 
wie folgt zusammen: 1 Vorsitzender: Lehrer Horstmann, Öspel; 2. Vorsitzender: 
Chemiker von der Heide, Dortmund; Schriftführer: Oberlandmesser Axthelm, 
Dortmund; Kassierer: Amtmann a. D. von Kockriz, Dortmund. — Da uns 
die rheinischen Mitglieder verlassen haben — Zwistigkeiten lagen niemals vor, der 
Not gehorchend — wurde beschlossen, unsere Vereinigung fortan zu nennen: 
»Vere in  d er  K a kte enf re un d e ,  D or tmun d«. Möge auch unter diesem neuen 
Namen allen Hindernissen zum Trotz das Jahr 1924 keinen Stillstand oder gar 
Rückschritt, sondern wie bisher ein gedeihliches Vorwärtsschreiten in Harmonie 
und Eintracht unserm Verein bringen zwecks Erreichung des einen Zieles in 
dieser traurigen Zeit, die Freude an den herrlichen Gaben der Natur ihren Freunden 
zum vollen und frohen Genuss zu bringen.

	 Dortmund, 3. Januar 1924.	 Horstmann.

HAUPTVERSAMMLUNG
DER VEREINIGUNG DER KAKTEENFREUNDE 

WÜRTTEMBERGS
Am 17. Januar hielt die Vereinigung ihre 20. Hauptversammlung ab. Da unser 
langjähriger Vorsitzender, Herr O. Kogel, altershalber eine Wiederwahl ablehnte, 
wurde er zum Ehrenvorstand ernannt. Als 1. Vorsitzender wurde Herr Paul. 
Sommerfeld, als 2. Vorsitzender Herr L. Gebhardt gewählt. Schriftführer und 
Kassierer blieb wie seither der Berichterstatter; die Bibliothek wurde Herrn Esther 
wiederum anvertraut. Trotz der im Laufe des Jahres vorgenommenen 8 Neu
aufnahmen fand eine Abnahme der Mitgliederzahl von 79 anf 55 statt, hauptsächlich 
eine Folge der Geldentwertung. Da wir unsere Einnahmen fast ganz zur Ver
grösserung der Bücherei verwandten, sind wir durch die Geldentwertung an unserm 
Vermögen nicht erheblich geschädigt worden.
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Der Besuch unserer Versammlungen war regelmässig ein guter, auch war stets 
reichlich Pflanzenmaterial mitgebracht worden; erst im November wurde die Lage 
etwas kritisch.
Hoffen wir, dass die Rückkehr zur Goldwährung, die uns einen neuen Aufschwung 
brachte, standhält; dann werden wir im neuen Jahr auch wieder vorwärts 
kommen.
Trotz der Kälte waren in der Versammlung eine Phyllohybride mit rosa Blüten, 
sowie der seltene Echinocactus asterias in einem grossen Exemplar ausgestellt.

E. Wagner.

DEUTSCHE
KAKTEEN-GESELLSCHAFT

Sitzung am 25. Februar 1924
Vorsitz: Dr. Vaupel. Anwesend 65 Mitglieder und Gäste; von auswärts die 
Herren A. V. Frič aus Prag, Haage jun. aus Erfurt und Paege aus Breslau.
1.	 Neu aufgenommen wurden:
	 Arnold, Max, Leipzig-Anger, Karl-Krause-Strasse 54.

Basler, Heinrich, Dr., Direktor der Pulverfabrik Skodawerke-Wetzler. 
Moosbierbaum-Heiligeneich (Niederösterreich).

	 Behlke, Arthur, Berlin N 20, Koloniestrasse 113.
	 Deibel, W., Dr., Chemiker, Saarbrücken 3, Kaiserstrasse 38.
	 Görs, Dr. med., Zahnarzt, Greifswald, Nicolaistrasse 3.
	 Gottschalk, L., Frau, Leipzig , Asterstrasse 11.
	 Grabowicz, Frau, Dr., Leipzig-Co., Südstrasse 123.
	 Grass, Karl, Leipzig, Grassistrasse 1.
	 de Jager, H., Rotterdam, Hondiusstrasse 19 B.
	 Kaufmann, Otto, Frankfurt a. Main, Mittelweg 20 II.
	 Klissing, C. L., Gartenbau, Barth i. Pommern.
	 Leistner, Albrecht, Bildhauer, Leipzig, Kaiserin-Augusta-Strasse 12.
	 Meltzer, Heinrich, Spezialhaus für Blumenbinderei, Krefeld, Ostwall 170.
	 Möbius, Trude, Köln, Trajanstrasse 35.
	 Müller, B. A., Bankprokurist, Zürich II, Tödistrasse 46.
	 Müller, Paul, Leipzig, Thomaskirchhof 6.
	 Nentwig, Max, Werkmeister, Guben, Canigerstrasse 28.
	 Olbrich, Franz, Zahnarzt, Glatz, Mälzstrasse 2.
	 Pohlmann, Max, Kammermusikus, Hannover, yorkstrasse 7 II.
	 Queiss, Felix, Blumengeschäft, Neukölln, Richardplatz 5.
	 Rolke, Gustav, Leipzig, Breslauer Str. 170.
	 Rosenfeld, Ernst, Rudolstadt, Augustenstr. 31.
	 Schönauer, Anton, Mettmach bei Ried (Oberösterreich).
	 Sternemann, Josefine, Frau, Hochkamp (Bez. Hamburg), Am Rondeel.
	 Stolz, Carl, Zittau.
	 Thomas, Hans, Maler, Mödling bei Wien, Neugasse 9.
	 Viehweg-Langfelder, Frau Direktor, Leipzig, Haydnstrasse 11.



Heft 10	 Z E I T S C H R I F T  F Ü R  S U K K U L E N T E N K U N D E 	 113

H. Pittier. Exploraciones Botanicas y otras en la Cuenca de Maracaibo. 
Caracas 1923.

Der Verfasser berichtet über die Ergebnisse seiner botanischen Erforschung des 
Gebietes von Maracaibo in Venezuela, über das bisher noch wenig bekannt war. 
Wir lernen aus den anschaulichen Schilderungen, die dem Pflanzengeographen eine 
Fülle neuer Tatsachen vermitteln, dass in gewissen Gegenden die Kakteen eine 
nicht unbedeutende Rolle in der Zusammensetzung der Flora bilden. So wird 
z. B. S. 16 mitgeteilt, dass auf den trockenen welligen Ebenen des Hinterlandes 
von Maracaibo Opuntia caracasana Salm-Dyck sehr häufig auftritt, und ausser
dem kommen dort mindestens drei Arten von Cereus vor, z. B. C. hexagonus, 
den der Verfasser auch zwischen Caracas und La Guaira beobachtet hat. Die 
Abbildung auf S. 18 (oben) aus der trockenen Savanne von Maracaibo lässt 
einige Cereus-Stämme erkennen. — In einer anderen Gegend der Bucht wurden 
weiter umfangreiche Bestände von Opuntia caracasana, vermischt mit Cereus-
Arten, beobachtet, und ausserdem Peireskia guamacho Web. (S. 23), welch letztere 
auch z. B. bei La Rosita neben Cereen und Opuntien vorkommt (S. 55). — Die 
Cereus-Arten des Gebietes bedürfen offenbar noch genauerer Untersuchung.

H. Harms.
Opuntia imbricata Haw. — Im Journal of the Department of Agriculture 
Pretoria VII. Nr. 5 (1923 Nov.) 407 Tafel I—III wird die aus Mexiko stammende 
Art beschrieben und abgebildet, die jetzt in Südafrika in Gärten sehr verbreitet ist 
und sich von da aus bereits auch auf unbebautem Boden vielfach angesiedelt hat. 
Man hat in Südafrika mit Op. aurantiaca ( Jointed Cactus) schlimme Er
fahrungen gemacht und Mittel ergriffen, um die weitere Verbreitung dieses ge
fährlichen Unkrauts zu verhindern. Ähnliche Massregeln sollen beizeiten getroffen 
werden, um die Ausbreitung des »Imbricate Cactus« möglichst zu verhindern; 
es wird empfohlen, alle Teile zu verbrennen.	 H. Harms.

F. Vaupel. Was die Alten von den Kakteen erzählen. Gartenschönheit, Febr. 
1924, S. 21—24.

Die genannte allgemein geschätzte Zeitschrift bringt in ihrer Februar-Nummer eine 
Reihe von Aufsätzen über Kakteen, von denen der genannte der erste ist. Der 
Verfasser weist hin auf die älteren Forscher, vor der Zeit Linne’s, denen wir die 
ersten Nachrichten über diese eigenartigen Gestalten verdanken, die bei ihrem 
ersten Bekanntwerden in Europa begreiflicherweise das Staunen aller Blumenfreunde 
erregten. Der Spanier Oviedo (gestorben 1557), der die neue Welt wiederholt, zum 
ersten Male 1514, besucht hat, ist der erste gewesen, der von Kakteen berichtet; er 
widmet ihnen in seiner »Historia natural de las Indias« vier Kapitel, von denen 
jedes eine Art behandelt: die Disteln, auf denen die Pitahaya-Frucht wächst; die 
hohen und geraden Disteln, die von den Christen Fackeln genannt werden; die 
Tuna-Disteln und ihre Frucht; der Baum, mit dem Knochenbrühe geheilt werden. 
Nah unserer heutigen Nomenklatur beziehen sich diese Angaben auf gewisse 
Cereus- und Opuntia-Arten. Der Verfasser gibt uns die Stellen aus Oviedo’s 
Buch in Übersetzung wieder, und es gewährt hohen Reiz, die anschaulichen Schil
derungen des ersten Beobachters der Kakteen zu lesen. — Ein zweites Buch mit 
sehr lesenswerten Mitteilungen über Kakteen ist die im Jahre 1576 erschienene 
»Plantarum seu stirpium historia« von Mathias Lobelius. Ausser der Fackel
distel (Cereus) und der indischen Feigentuna wird hier eine neue Form, der Melo­
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cactus, erwähnt, der übrigens auch auf S, 21 wiedergegeben ist. Er war von See
leuten dem Londoner Apotheker Morgan mitgebracht worden und erregte das 
Staunen des Lobelius in hohem Grade, er nennt die Pflanze den Igel-Melonen-
Kaktus oder die igelstachelige Melonendistel von Westindien, — Der bedeutendste 
unter den alten Kakteenforschern war der Franzose Ch. Plumier (gest. 1704), ein 
glänzender Beobachter, der es zugleich verstand, die von ihm entdeckten Pflanzen in 
künstlerischer Darstellung wiederzugeben; er erforschte besonders Haiti. In seinem 
erst später 1755—60 von Burman veröffentlichten Bilderwerke über die Flora dieser 
Insel finden sich auf 11 Tafeln Abbildungen von Kakteen, von denen eine erst vor 
kurzer Zeit wieder aufgefunden worden ist. Es sind fast nur baumförmige und 
rankende Arten, also Cereen, die in den Trockengebieten der Insel einen über
wiegenden Bestandteil der Flora bilden, aber auch Opuntien und schliesslich als 
neue Form ein Warzenkaktus, eine kleine reichlich sprossende Mamillaria, die 
einzige Vertreterin dieser Gattung auf der Insel. — Schliesslich berichtet der Ver
fasser noch über die Tätigkeit des Franzosen Thiery de Menonville, der fast 
hundert Jahre später als Plumier in Westindien war. Sein Hauptziel war es, die 
von den Spaniern eifersüchtig gehütete auf einer flachsprossigen Opuntia lebende 
und einen damals hochgeschätzten roten Farbstoff liefernde Cochenille-Laus aus Mexico 
nach der französischen Kolonie Haiti überzuführen,was ihm nur unter vielen Schwierig
keiten nach einer abenteuerlichen Fahrt gelang; doch blieb der erhoffte Erfolg bei 
der Kultur aus. Die Cochenille ist dann später nach den Kanarischen Inseln über
geführt worden, wo sie günstige Lebensbedingungen fand. — So ist schon in 
früher Zeit Kunde von den Kakteen nach Europa gelangt; ihren eigentlichen Auf
schwung hat die Beschäftigung mit ihnen aber erst im 19. Jahrhundert genommen, 
als ihre Einführung in erhöhtem Masse möglich wurde und die Vielgestaltigkeit ihrer 
Formen sie zum Gegenstand einer weitverbreiteten Liebhaberei machte. Auf S. 28 
finden wir Kopien von zwei Abbildungen aus älteren Werken, die uns veranschau
lichen, wie man früher Kakteen dargestellt hat. Das eine Bild ist die älteste Dar
stellung der Königin der Nacht aus Volkamer’s »Nürnbergische Hesperides« 
vom Jahre 1708. Das andere ist die Abbildung einer Opuntia aus dem Werke 
von A. Munting 1696.	 H. Harms.

A. Purpus, Kakteen in der Heimat. Gartenschönheit, Febr. 1924, S. 25—28.
Aus seinen reichen Erfahrungen berichtet uns der Verf. über das Vorkommen der 
Kakteen in Mexiko und in den südlichen Vereinigten Staaten. Erhebt dabei her
vor, dass man in Mexiko nicht etwa allerwärts über Kakteen stolpert, dass man 
vielmehr, um sie in ihrer ursprünglichen seltsamen Schönheit bewundern zu können, 
Gebiete aufsuchen muss, die ihren jungfräulichen Charakter noch behalten haben; 
aber auch da ist die Verbreitung der einzelnen Arten teilweise eine sehr lokale 
und manche sind nur sehr spärlich zu finden, während andere zu Tausenden die 
kahlen dürren Hänge des Hochlandes befiedeln. Ueberwältigend ist der Anblick 
eines mit tausenden von Echinocactus grandis in allen Altersstufen und Grössen 
bestandenen Abhangs, manche dieser Riesen mögen schon hunderte von Jahren 
alt sein, grau verwittert sind ihre ungeschlachten Leiber, nur der Schopf grünt und 
sprosst und ist von einem Kranze leuchtendgelber Blüten gekrönt. So ein gerade
zu unheimlich aussehender Riese aus der Gegend von Tehuacan ist lebensvoll auf 
S. 27 dargestellt. Der Verf. berichtet u. a. noch von einem dichten Bestand des 
klotzigen Pilocereus tetezo. der auch hier vorgeführt wird. Dann bewundern wir 
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noch auf S. 26 ein prächtiges reichverzweigtes Exemplar von Cereus stellatus 
mit sternenähnlichen Krönchen auf der Spitze der langen geraden Zweige, ebenfalls 
aus Tehuacan. Aus Coahuila stammen die hier abgebildeten Echinocactus pilo­
sus und Echinocereus pectinatus var. rigidissimus. Der Verf. erzählt uns ausser 
von bemerkenswerten Arten und ihrem Auftreten noch allerlei Wissenswertes über 
die Eigentümlichkeiten der von ihm beobachteten Formen wie z. B. über die 
Wurzelbildung bei grossen und kleinen Arten, über die Stachelbildungen, schliess
lich auch über manche Verwendungsmöglichkeiten. Die Stacheln möchte er als Schutz-
organe ansehen. Die Stachelgefahr ist übrigens nach ihm nicht so schlimm, wenn 
man einigermassen geschickt beim Ausgraben und Einpacken verfährt; gefährlich 
sind jedoch manche Opuntien mit scharfen Widerhaken und besonders heimtückisch 
ist Opuntia tunicata, die in ein dichtes blendendweisses Stachelkleid ganz ein
gehüllt ist. Zuletzt werden noch die als Ueberpflanzen auf Bäumen vegetierenden 
Kakteen des tropischen Regenwaldes kurz behandelt, wie Rhipsalis und Phyllo­
cactus.	 H. Harms.

Paul Landau. Ein Kaktus erblüht. Gartenschönheit 1924, S. 28—30.
Dieser reizvolle ansprechende Aufsatz weist hin auf die Verwendung der Kakteen 
in Poesie und Malerei. Es wird ausgegangen von J. P. Jacobsen’s Rahmenge
schichte obigen Titels, in der an das Aufblühen eines Kaktus einige kleinere Er
zählungen sich anknüpfen. Der Dichter schildert hier den Kaktusfreund als den 
feinsten und liebevollsten Blumenzüchter. Gerade zur Biedermeierzeit wurde der 
Kaktus die gemütlich-idyllische Zierde des stillen Stübchens; man denke an das 
hiervorgeführte Bild von Spitzweg und an die Kaktusliebhaberei eines Adalbert 
Stifter, der seine Lieblinge gern in seinen Dichtungen verherrlicht. Die Blumen
sprache jener Tage deutete den Kaktus als viel versprechendes rasch unternehmendes 
Talent, und diese starke Begabung lockte viele ältere Herren, gemütvolle Käuze, 
stille Lebenskünstler zu näherer Bekanntschaft. So fehlt denn der Kaktus selten da, 
wo in der Literatur oder Malerei das schrullenhafte Reich der Menschen-Originale 
aufgetan wird, und diese fanatischen Kaktusverehrer haben ihm die Liebe und 
Pflege erobert, die er heute allenthalben geniesst. — Wegen der hier besprochenen 
anregenden und belehrenden Aufsätze wird kein Kakteenfreund die Februar-Num
mer der »Gartenschönheit« in seiner Bibliothek missen wollen; sie wird ihm aber 
noch eine besondere Freude bereiten durch die prächtigen darin abgedruckten Ab
bildungen, von denen einige bereits bei der Besprechung der Aufsätze erwähnt 
worden sind; ausser diesen enthält sie noch folgende Bilder: blühende Phyllocac­
tus phyllanthoides, Echinocactus multiflorus, Echinocactus concinnus, E. sco­
pa Candida; Echinocereus Roemeri, Cereus peruvianus, Opuntia haemato­
carpa, Mammillaria bocasana, M. plumosa (sieht fast wie ein Federball aus), 
Pilocereus Houlletii (mit flatterndem Greisenhaar), Rhipsalis paradoxa, Epi­
phyllum (Zygocactus) truncatum, also eine Auswahl höchst interessanter Ge
stalten. Dann finden wir noch zwei farbige Tafeln; das obere Bild der ersten Ta
fel führt uns die kaktusähnlichen grossen Euphorbien des Gartens von La Mor- 
tola (an der italienischen Riviera) vor, das untere eine grosse Aloe von dort in 
ihrer wundervollen Blütenpracht; auf der zweiten Farbentafel ist oben eine blü
hende Phyllocactus-Hybride, unten ein Blütenstand von Aloe mitriformis var. xan­
thacantha aus dem Berlin-Dahlemer Botanisdien Garten dargestellt.

H. Harms.
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DIE GYMNOCALYCIUM-BLÜTE

DIE Blüten des Echinocactus Damsii K. Sch. und der verwandten Arten 
(E. Anisitsii K. Sch., E. Mihanovichii Fr. et G., E. platensis Speg. u. a.), 

die alle in Südamerika — besonders Argentinien und Paraguay — heimisch sind, 
fallen auf durch die schlanke Gestalt und die Bekleidung mit breiten, stumpfen 
Schuppen, in deren Achseln sich weder Haare noch Borsten befinden.
Schneidet man sie der Länge nach durch, so findet man einen sehr langen, keilförmigen 
Fruchtknoten und in diesem eine grosse Zahl von Samenanlagen, deren Träger am 
Grunde deutlich mit einander verwachsen sind; dann über dem Fruchtknoten eine 

nicht sehr lange Röhre, die den Griffel aufnimmt; 
und endlich zwei scharf getrennte Gruppen von 
Staubblättern, von denen die eine an der Mündung 
der Röhre, die andere innerhalb der Hülle befestigt 
ist,wie man an derbeigegebenen Abbildung deutlich 
erkennen kann.
Das alles sind charakteristische Merkmale von 
systematischer Bedeutung. Sie zeigen, dass die 
von Pfeiffer im Jahre 1846 {Abbildung und 
Beschreibung blühender Kakteen, Band II unter 
Tafel 1) aufgestellte Gattung Gymnocalycium, 
zu der die oben genannten Arten gehören, nicht zu 
Echinocactus gezogen werden darf, sondern zu 
dem Stamm der Symphytoneurae gerechnet werden 
muss. Voraussetzung hierfür ist allerdings bei dem 
E. denudatus Lk. et Otto, der die Leitart der 
Gattung ist, dieselben Verhältnisse vorliegen; wenn 
das nicht der Fall ist, muss eine entsprechende 
Trennung erfolgen.
Auch Britton und Rose (Band III Seite 152) 
führen Gymnocalycium als selbständige Gattung, 
rechnen sie aber noch zu dem Ast der Echino
cactanae, der im allgemeinen der Gattung Echino
cactus im Sinne Förster’s, Rümpler’s, Schu

mann’s und anderer Autoren entspricht. Sie nehmen 23 gute Arten an und bauen den 
Schlüssel auf der Farbe der Blüten, der Form und Zahl der Rippen, der Länge 
der Blütenröhre, der Bestachelung und der Farbe des Körpers auf.
Unsere Zeichnung ist Mitte Oktober 1923 von Herrn Jos. Pohl nach lebendem 
Material hergestellt worden. Die Pflanze, von der die Blüte stammte, gehört dem 
Botanischen Garten in Berlin-Dahlem und ist als Echinocactus Damsii bezeichnet.

F. Vaupel
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MAMILLARIA SCHEERI MÜHLENPF.
UND ANDERE CORYPHANTHEN

Von Fr. Bödeker, Köln.

OBWOHL schon lange und viel über Mamillaria Scheeri Mühlenpf. M. valida 
Purp., Echinocactus saltillensis Pos. und E. Poselgerianus Dietr. gestritten, 

geschrieben und sie sogar als ein und dieselbe Pflanze zusammengezogen wurden, 
so sei mir doch hiermit gestattet, auch einmal meine, auf lange und vielseitige Beob
achtungen und Nachforschungen beruhende Ansicht zu bringen.
Wohl haben wir schon lange eine gute, aber dennoch etwas dürftige Abbildung 
und Beschreibung der echten M. Scheeri Mühlenpf. in der »Allgem. Gartenzeitung« 
1847, Seite 97, — aber diese Abbildung und Beschreibung ist nach einer, wenn auch 
charakteristischen, so doch noch etwas zu jungen Pflanze gemacht worden. Herr 
Dr. Rose in Washington hatte nun bei seinen eifrigen Bemühungen und Forschungen 
das Glück, diese Pflanze im südwestlichen Texas in herrlichen Exemplaren wieder
zufinden. Auch stellte er mir auf meine Bitte hin in freundlichst entgegenkommen
der Weise mehrere verschiedene und prachtvolle Lichtbilder dieser Pflanze durch 
das United States National-Museum in Washington zur Verfügung, desgleichen 
auch eine kurze Beschreibung der Pflanze und Blüte, und später dann auch eine 
lebende Pflanze selbst. Hiernach ist also die Beschreibung und Abbildung von 1847 
(siehe oben!) richtig, desgleichen die Beschreibung in der Monatsschrift f. Kakteen
kunde 1910, Seite 137, jedoch bei Rümpler (Seite 405—407) stimmt bei der Be
schreibung der Blüte dieser Pflanze wohl nicht alles. Die Pflanze selbst wird nun 
nach Dr. Rose’s Mitteilungen (siehe auch Britton und Rose »The Cactaceae«, 
4. Band, Seite 28—29) bis 20 cm hoch bei 7,5—15 cm Durchmesser. Die Warzen 
sind lose geordnet, dick, am Grunde flachbreit, aber nach vorn zylindrisch, an der 
Spitze abgerundet und bis 2½ cm lang. In der Warzenfurche befinden sich mehrere, 
nebeneinander liegende Drüsen. Alle Stacheln sind massig dick, verschiedenfarbig 
gelb bis rötlich, mit brauner bis schwarzer Spitze. Randstacheln 6—16, gerade und 
bis 2 cm lang; Mittelstacheln 1—4, dicker, 3—3½ cm lang, gerade oder auch etwas 
gebogen; selten (an der Spitze) gehakt. Die Blüten sind gelb und 6 cm lang, die 
äusseren Blütenblätter mehr oder weniger geschlitzt, die inneren oblong, ganzrandig 
und zugespitzt. Die grüne, bis 3 cm lange Frucht ist nackt; die Samen sind 3 mm 
lang, braun, glänzend und glatt. Heimat Nord-Chihuahua, West-Texas und Süd
Neu-Mexiko. — Dr. Rose selbst nennt die Pflanze Coryphantha Mühlenpfordtii 
(Poselg.). Sie ist also eigenartig durch die losen und langen Warzen, die mässig 
dicken und zahlreichen Stacheln, die Furchendrüsen, die gelben Blüten und die 
Blütenblattformen, sowie durch die nähere Heimat. — M. Scheerii Mühlenpf. β? 
valida Engelm. fällt wohl sicherlich mit obiger Pflanze zusammen.
Zur M. valida Purp. (s. M. f. K. 1911, Seite 97—102) ist zunächst zu bemerken, 
dass dieser Name, auch nach Ansicht des Herrn Purpus, wegen der vorhin er
wähnten M. Scheeri β valida Eng. hinfällig ist. — Mit welcher Hartnäckigkeit 
ist doch diese Pflanze immer wieder als die echte M. Scheeri Mühlenpf. erklärt 
worden; neben Schumann u. A. besonders noch in der M. f. K. 1912, Seite 
20—24. Aber nehmen wir nach der Beschreibung und Abbildung in der M. f. K. 
1910, Seite 97—102, die Sache doch einmal etwas gründlicher und genauer. Zu
nächst zeigen die Warzen der M. valida Purp. eine ganz andere Form wie die 
der M. Scheeri Mühlenpf.; die Hauptstacheln jener sind nicht so zahlreich, z. T. 
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anders gefärbt, entschieden anders geformt und viel derber. Die Blütenfarbe (rosa) 
und die Blütenblattform ist ganz anders, desgleichen auch die Heimat viel südlicher 
(bei Saltillo). Wenn nun in M. f. K. 1912, Seite 23, gesagt wird, dass neben der 
Bodenart auch die geographische Lage, (also hier nördlicher oder aber südlicher) 
bei dem Habitus usw. der Pflanze mitspricht, so ist das doch wohl meist so, dass 
die nördlicher wachsenden Pflanzen dieser Arten derbstachliger und die Blüten röt
licher bis rot sind: hier aber ist es gerade umgekehrt der Fall. — M. robustispina 
Schott fällt in Anbetracht ihres ganzen Habitus, der Blütenfarbe und ihrer Heimat 
nicht mit dieser Pflanze, aber meines Erachtens höchstwahrscheinlich als Zwischen- 
oder Uebergangsform aus südwestlicherer und rauherer Gebirgsgegend mit 
M. Scheeri Mühlenpf. zusammen. —
Nehmen wir nun weiter die Originalbeschreibung des Echinocactus saltillensis 
Pos. zur Hand (siehe Allg. Gartenzeitung 1853, Seite 101 und M. f. K. 1910, 
Seite 138); wem würde da nicht auffallen, dass die Beschreibung dieser Pflanze (auch 
die Blüten) sozusagen mit der M. valida Purp. zusammenfällt? Da darf es uns 
dann auch nicht wundern, wenn seinerzeit Dr. Weber und mit ihm Prof. Schumann 
(siehe M. f. K. 1898, Seite 25) den E. saltillensis Pos. mit der fraglichen M. Scheeri 
K. Schum. (also M. valida Purp.), zusammenwarfen. Nun hatte weiterhin auch 
Herr De Laet in Contich im Jahre 1911 einen Import dieser sogenannten M. Scheeri 
(= M. valida Purp.) aus dem südlichen Teile des Staates Coahuila in Mexiko, 
also aus der Gegend von Saltillo, bezogen. Ich selber habe diesen ganzen Import 
s. Zeit gesehen und auch an den Pflanzen die Furchendrüsen besonders beobachtet. 
Glücklicherweise hat nun Herr De Laet damals eine dieser Pflanzen mit Blüte 
photographiert und die Blütenbeschreibung aufgenommen. Dieses, nebenbei ge
sagt, herrliche Lichtbild stellte er mir nun nebst der Blütenbeschreibung selbstver
ständlich freundlichst zur Verfügung und siehe da: Bild und Blütenbeschreibung 
stimmen auch genau zu E. saltillensis Pos. — Herr Chr. Lengdobler in Erlbach 
(Niederbayern) hat nun im Jahre 1903 ebenfalls von Herrn De Laet eine soge
nannte M. Scheeri bekommen und in Bild und Blütenbeschreibung festgehalten. 
Auch diese Pflanze stimmte mit Herrn De Laets Pflanze von 1911 und mit der 
M. valida Purp. überein, so dass wir nunmehr letztere beiden Pflanzen und E. sal­
tillensis Pos. wohl als dasselbe betrachten könnten, wenn letztere Pflanze kein 
Echinocactus wäre, aber — ist sie denn auch wirklich ein Echinocactus? — Dr. 
Weber zog sie schon zu Mamillaria, nach ihm Schumann und Mathsson und 
ich hier nun ebenfalls. Die Pflanze gehört in diesem Falle zu den Coryphanten, 
und es ist ja bekannt, dass bei einigen dieser die Blüten und Sprosse aus den Enden 
der Warzenfurche, und reicht diese bis zur Axille, oben aus den Axillen hervor
brechen. Sind nun die Warzenfurchen sehr oder noch sehr kurz, so kommen Blüten 
und Sprosse eben nahe der Areole heraus (was ich im Sprossen jedoch auch schon 
bei verschiedenen Eumamillarien, die also keine Warzenfurche haben, beobachtete: 
M. Wildii Dietr., M. plumosa Web., M. Kunzeana Böd. und Quehl, M. tricha­
cantha K. Sch., M. Seideliana Quehl u. A. m.). Dies mag auch wohl Poselger 
dazu verleitet haben, die Pflanze oben als Echinocactus anzusprechen. Ich selber 
habe diese Art des Sprossens an der Pflanze von De Laet nicht beobachtet, wohl 
aber, (und auch Herr Lengdobler u. A.), an der sogenannten M. valida Purp. 
Andernteils weisen aber auch die Furchendrüsen, die bei Mamillarien bzw. Cory
phanthen sehr verschieden sind, gegen die Drüsen gewisser nordamerikanischer und 
mexikanischer Echinocacteen, diese Pflanze unbedingt in die Reihe der Mamillarien 
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bzw. Coryphanthen, so dass diese Pflanze demnach wohl richtiger Mamillaria 
saltillensis (Pos.) Böd. zu benennen ist.
Und nun zu Echinocactus Poselgerianus Dietr.: Wer kann Bestimmtes über 
diese Pflanze sagen, oder nach der so dürftigen Original-Beschreibung (siehe Allg. 
Gartenzeitung 1851, Seite 346 und M. f. K. 1910, Seite 136 und 137) bestimmen? 
Wenn in M. f. K. 1916, Seite 136, gesagt wird, dass die Abbildung der sogenannten 
M. Scheeri des Herrn Dr. Roth in Bernburg in Monatschr. f. Kaktk. 1900, Seite 127, 
unstreitig der echte E. Poselgerianus Dietr. sei und dieser wiederum mit E. sal­
tillensis Pos. gleich sein soll, so habe ich hiergegen noch gewisse Bedenken, da 
das eben erwähnte Bild doch andere Blütenform und andere Warzenfurchen zeigt. 
Von einer Warzenfurche ist in der Originalbeschreibung des E. Poselgerianus 
Dietr. gar keine Rede und diese Furche und die Blütenblätter auf dem Bilde deuten 
stark auf Verwandtschaft mit E. hexaedrophorus Lem. hin. — Zu E. saltillensis 
Pos. passt die Beschreibung des E. Poselgerianus Dietr. noch viel weniger, 
wenn man jene Abbildung mit in Betracht zieht. Die Blütenblattformen beider 
Pflanzen, also die des E. saltillensis Pos. und die der sogenannten M. Scheeri des 
Dr. Roth, sind ganz grundverschieden; und wo ist wiederum bei E. Poselgerianus 
Dietr. etwas von der «tiefen, wolligen» Warzenfurche des E. saltillensis Pos. ge
sagt? Und wer kann übrigens etwas Bestimmtes zur Blüte des E. Poselgerianus 
Dietr. sagen? — Nun befindet sich aber im Botanischen Museum zu Dahlem eine 
aus dem Nachlass von Poselger herstammende Photographie des echten E. Posel­
gerianus Dietr.; und dieses Bild stimmt wiederum mit der M. valida Purp. und 
somit auch mit E. saltillensis Pos. überein. — Auch teilte mir auf Anfrage Herr 
Karl Knippel, der vor vielen Jahren wohl zuerst hier den E. Poselgerianus 
Dietr. wieder einführte, mit, dass diese Pflanze Warzenfurchen, rote Furchendrüsen, 
rosafarbige Blüten und Sprosse in der Furche hatte, also demnach mit M. valida 
Purp. zusammenfällt. Heese’s E. Poselgerianus war, wie ich aus einer 
mir von Herrn Weidlich überlassenen, sehr schönen und deutlichen Photographie 
dieser Pflanze ersehe, weiter nichts als eine gepfropfte, kräftige M. valida Purp. 
in vorgeschrittener Jugendform mit noch kurzen, Radien Warzen und noch kurzen, 
halben Warzenfurchen. Die jungen bzw. Sämlings-Pflanzen der sogenannten M, 
valida Purp. bilden nämlich zuerst ganz kurze flache Warzen mit nur 5 unteren, 
weissen Randstacheln, aber die Areole zeigt bei gutem Pflanzentrieb schon eine 
rote Drüse auf der Oberseite. Allmählig werden sodann die Warzen grösser, oben 
an der Areole erscheinen mehr Stacheln, die Warzenfurche bildet sich, indem sie 
langsam an der Areole anfängt und weiter bis zur Axille rückt. In diesem Sta
dium tritt auch der Mittelstachel auf, und dann erst ist die Pflanze blühfähig. — 
Nach alle diesem nun dürfte klar erwiesen sein, dass Prof. K. Schumann u. A. 
damals mit ihrer Vermutung Recht hatten, dass Echinocactus Poselgerianus Dietr. 
gleich ihrer sogenannten Mamillaria Scheeri mit den rosafarbigen Blüten sei, und 
dass also diese erstere Pflanze und E. Saltillensis Poselg. nach Dr. Weber zu 
den Mamillarien zu ziehen seien. Ferner hatte Herr Purpus seinerzeit Recht mit 
seiner Behauptung, dass diese Pflanze die echte M. Scheeri Mühlenpf. nicht sein 
könne.*)

*)  Vor mehreren Jahren wurde ein echter Echinocactus mit quergeriffelten Stacheln und 
weisslicher Blüte als E. Poselgerianus Dietr. eingeführt. Diese Pflanze ist aber weiter 
nichts, als eine Form des E. hexaedrophorus. —
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Somit sind nun die vier am Anfang dieser Abhandlung genannten Pflanzen auf 
zwei zusammengezogen, und zwar auf die Mamillaria Scheeri Mühlenpf. und 
Mamillaria saltillensis (Pos.) Böd. — Herr Dr. Rose nennt die Pflanzen, seiner 
Einteilung entsprechend, Coryphantha Mühlenpfordtii (Pos.) und Coryphantha 
Poselgeriana (Dietr.) — Allen denen, die mir bei diesen langen und schwierigen 
Nachforschungen so gefällig und gütig zur Seite standen, mein herzlichster Dank!

TACINGA
TACINGA ist eine der vielen neuen Gattungen, die von Britton und Rose 

in den letzten Jahren aufgestellt worden sind (The Cactaceae Band I, 1919, 
S. 39). Der Name ist gebildet durch Vertauschung zweier Buchstaben des Wortes 
Catinga, jener Wüstengegend im nordöstlichen Brasilien, über die wir bereits in 
Heft 6 näheres erfahren haben. Hier ist ihre Heimat. Sie gehört zu dem Ast der 
Opuntieae und steht zwischen den Gattungen Opuntia und Nopalea.
Der Wuchs ist strauchförmig, die Äste lang, an Gebüsch angelehnt oder kletternd. 
Der alte Stamm ist glatt, die Zweige sind rund, oberflächlich gerippt, im Neutrieb 
grün, an der Spitze mit einem Büschel langer Wolle oder weicher Haare. Blätter 
klein, sehr früh hinfällig. Stacheln klein, zu zweit oder dritt, angedrückt, nur an 
jungen Trieben. Glochiden in grosser Zahl im oberen Teil der Areolen, hellgelb, 
bei der leisesten Erschütterung der Zweige in Schauern herabrieselnd. Die Blüten 
sind meistens endständig, in der Knospe spitz, bei Dunkelheit geöffnet. Frucht
knoten eingesenkt, schmal, mit zahlreichen Areolen, oben nabelförmig vertieft. 
Hüllblätter wenige, spreizend oder zurüdegebogen. Staubblätter und Griffel auf
recht, viel länger als die Hüllblätter, an deren Innenseite sich eine Reihe langer 
Haare befindet. Frucht länglich, ohne Stacheln. Samen fast kugelig, weiss, mit har
ter Schale.
Man kennt bisher zwei Arten der Gattung, eine mit grünen und eine mit roten 
Blüten; von ihnen ist jedoch die zweite noch unvollständig bekannt und nur die 
erste als T. funalis beschrieben. Sie ist in der Catinga sehr häufig. Ihre Länge 
beträgt 1—12 m. Die Blüte ist einschliesslich Fruchtknoten 7—8 cm lang. Etwa 
10 äussere Blütenblätter sind kurz, eiförmig, gespitzt, 5—15 mm lang, etwa 7 in
nere sind grün, 4 cm lang, spitz, umgeschlagen. Die Staubfäden sind nicht reizbar, 
die Beutel sind schmal und länglich. Der Griffel ist fadenförmig, 4—5 cm lang, 
cremefarbig, mit 5 grünen Narbenstrahlen versehen. Frucht 4—5 cm lang, Samen 
3—4 mm breit.
Der Beschreibung sind von Britton und Rose fünf Abbildungen beigegeben: 
eine Blüte von aussen und im Längsschnitt, ein Zweigstück, eine Zweigspitze und 
eine Pflanze am natürlichen Standort, wie sie sich mit ihren langen Zweigen über 
einen mehr als mannshohen Strauch lehnt. Die beiden ersten, die von Löfgren 
stammen, haben als Vorlage für unsere von Herrn J. Pohl in natürlicher Grösse 
gezeichnete Abbildung gedient. Man erkennt daran die nahe Verwandtschaft mit 
der Gattung Nopalea, bei der Staubblätter und Griffel ebenfalls über die Blüten
hülle hinausragen, die Blütenblätter aber aufrecht stehen, der eigentümliche Haar
kranz fehlt und die Zweige flach sind.
Zur Kultur bei uns ist die Pflanze kaum zu empfehlen, weil wir ihr die Lebens
bedingungen der Heimat nicht bieten können.

F. Vaupel.
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Die Blüte von Tacinga funalis.
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DIE NEUE MONOGRAPHIE DER 
KAKTEEN VON BRITTON UND ROSE

Von F. Vaupel.

Mit dem an Weihnachten 1923 ausgegebenen 4. Band hat die neue Monographie 
der Kakteen von Britton und Rose ihren Abschluss gefunden. Seit dem Er

scheinen des 1. Bandes im Jahre 1919 sind somit vier Jahre vergangen. Der Titel 
heisst: Th e  Ca c ta c e a e, descriptions and illustrations of plants of the cactus 
family, by N. L. Britton and J. N. Rose; Washington.
Eine gewaltige Arbeit steckt in dem umfangreichen Werke. Die Verfasser haben 
die wichtigsten Kakteengebiete selbst bereist, um die Pflanzen an ihrem natürlichen 
Standort kennen zu lernen; zahlreiche andere Sammler haben Material geliefert; die 
gesamte Literatur ist berücksichtigt, alle Abbildungen sind bei den einzelnen Arten 
aufgeführt. Die Ausstattung ist glänzend, zahlreiche Tafeln und Abbildungen er
läutern den Text. Jeder Band enthält ein Register, der letzte ein Sammelregister für 
das ganze Werk.
Der Inhalt ist rein systematischer Natur; Anatomie und Biologie sind nicht berück
sichtigt. Die schon im Jahre 1903 von den Verfassern begonnene Aufspaltung der 
Gattung C ere us  ist fortgesetzt und auf die meisten anderen Gattungen ausgedehnt. 
Im ganzen werden 124 Gattungen angenommen, die sich auf 3 Stämme (tribes) un
gleich verteilen; von diesen ist der dritte — C ere e a e — in 8 Äste (subtribes) auf
gespalten.
Auf die Einzelheiten des Werkes einzugehen, ist hier des beschränkten Raumes 
wegen nicht möglich. Vorläufig mag eine Übersicht über das System bis zu den 
Gattungen nebst kurzen Angaben über deren Umfang, die Leitart (type) und die 
Verbreitung genügen, um bei späterer Gelegenheit darauf verweisen zu können: 
zumal nur Wenigen der Erwerb des Werkes möglich sein wird.
Die im folgenden wiedergegebenen Übersichten sind die Übersetzung des englischen 
Urtextes. Ihre Form weicht teilweise insofern von der ursprünglichen ab, als zur 
Erzielung besserer Übersichtlichkeit einzelne Gruppen von Gattungen ausgeschieden 
sind und dann für sich behandelt werden. Aus demselben Grunde sind die Gattungen 
durchlaufend numeriert worden.

DIE STÄMME
A.	 Blätter breit, flach. Glochiden fehlen. Blüten gestielt (bis-
	 weilen nur kurz gestielt, oft gebüschelt)	 I. Peireskieae
a.	 Blätter (ausser bei Peireskiopsis) fast oder ganz stielrund, 

gewöhnlich klein, an den vegetativen Teilen oft fehlend. 
Blüten sitzend.
B.	 Areolen mit Glochiden (ausser bei Maihuenia). Vegeta

tive Teile mit Blättern, die gewöhnlich klein und vergäng-
	 lich sind. Blüten radförmig (Hüllblätter aufrecht bei Nopalea)	 II. Opuntieae
b.	 Areolen ohne Glochiden. Vegetative Teile meist ohne 

Blätter (abgesehen von den Keimblättern). Blüten trichterig
	 (ausser bei Rhipsalis)	 III. Cereeae
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DIE AESTE DER CEREEAE
A.	 Blütenhülle trichterig, trompetenförmig, röhrig oder glockig, 

Blütenblätter zahlreich,
B.	 Areolen meistens mit Stacheln; Glieder gerippt, gekantet 

oder gehöckert, sehr selten flach; meistens erdständige 
Kakteen.
C.	Blüten und Stacheln an denselben Areolen.

D.	 Pflanzen mehr- bis vielgliedrig; Glieder lang.
E.	 Wuchs aufrecht, buschig, gebogen.    .    .    .    1. Cereanae
e.	 Wuchs rankend, mit Luftwurzeln .    .    .    .    2. Hylocereanae

d.	 Pflanzen ein- oder weniggliedrig; Glieder meist 
kurz, bisweilen gebüschelt, gerippt, selten ge
höckert.
E.	 Blüten an seitlichen Areolen.    .    .    .    .    .    . 3. Echinocereanae
e.	 Blüten am Scheitel (siehe Gymnocalycium). 4. Echinocactanae

c. Blüten und Stacheln an verschiedenen Areolen; 
Pflanzen kurz, eingliedrig.
D.	 Blühende Areolen zu einem Cephalium vereinigt.5. Cactanae
d.	 Blühende Areolen am Grunde oder an der Seite

der Höcker.    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .   6. Coryphanthanae
b.	 Areolen meist stachellos; Glieder zahlreich, lang, flach,

Blütenhülle meist trichterförmig, Baumbewohner.    .     .    7. Epiphyllanae
a.	 Blütenhülle fast oder ganz radförmig. Blütenblätter wenige. 

Pflanzen meist stachellos, baumbewohnend, schlank, viel-
gliedrig .    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .   8. Rhipsalidanae

DIE GATTUNGEN
I. Stamm Pe ire s ki e a e

Einzige Gattung.     .      .      .      .      .      .      .      .      .      .      .      .      .      .      .      .  1. Peireskia

II. Stamm O p unti e a e
A.	 Blätter breit und flach.

B.	 Verzweigung unregelmässig.     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .   2. Peireskiopsis
b.	 Verzweigung quirlig .     .      .      .      .      .      .      .      .      .      .      .      .     3. Quiabentia

a.	 Blätter pfriemlich oder zylindrisch.
B.	 Samen breit geflügelt .     .      .      .      .      .      .      .      .      .      .      .      .  4. Pterocactus
b.	 Samen ungeflügelt.

C.	Staubblätter viel länger als die Blütenblätter.
D.	 Blütenblätter aufrecht. Glieder flach.     .     .     .     .     .    5. Nopalea
d.	 Blütenblätter zurückgebogen. Glieder rund.     .      .      .  6. Tacinga

c.	 Staubblätter kürzer als die Blütenblätter.
D.	 Glieder flach bis rund, nicht gerippt.

E.	 Samenschale dünn, schwarz, glänzend .     .      .      .      . 7. Maihuenia
e.	 Samenschale dick, hell, matt .     .      .      .      .      .      .     8. Opuntia

d.	 Glieder rund, längs gerippt.     .      .      .      .      .      .      .      .      9. Grusonia
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III. Stamm C ere e a e
I. AST CEREANAE

A.	 Blüten einzeln in den Areolen, meistens gross.
B.	 Hülle trichter-, trompeten-, birnförmig oder glockig; Saum 

verhältnismässig gross.
C.	Fruchtknoten nackt oder selten mit wenig Schuppen, in deren

Achseln sich bisweilen kurze Haarbüschel finden.    .    .    .    .     n. 10—12
c. Fruchtknoten schuppig, oft auch mit Wolle, Borsten oder 

Stacheln.
D.	Blüten in einem grossen, seitlichen Pseudocephalium.    .     n. 13
 d.	Kein Pseudocephalium.

E.	 Fruchtknoten nur beschuppt.    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .  n. 14—16
 e.	 Fruchtknoten auch mit Wolle, Filz oder Stacheln.

F.	 Hülle kurz-glockig oder kurz-trichterig, Röhre kurz
oder dick.    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .   n. 17—25

 f.	 Hülle trichterig, trichterig-glockig oder trompeten
förmig.
G.	 Areolen des Fruchtknotens mit Stacheln oder

Borsten (vgl. 35 Harrisia).    .    .    .    .    .    .    .    .     n. 26—32
 g.	 Areolen des Fruchtknotens mit Wolle oder Filz

(auch mit Borsten bei einigen Harrisia-Arten) .     n. 33—39
b.	 Hülle fast zylindrisch, Saum kurz oder fehlend.    .    .    .    .    .    .     n.40—44

a.	 Blüten zu zweit oder mehreren in einer Areole.    .    .    .    .    .    .    .    .  n.45—48

Gattungen n. 10—12
D.	 Hülle trichterig, lang.

E.	 Pflanzen säulenförmig oder mit säulenförmigen Ästen;
Hülle abfallend.    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .    10. Ce re u s

e. Pflanzen schlank, länglich. Hülle bleibend.    .    .    .    .    .  11. Monvillea
d.	 Hülle kurz-glockig oder kurz-trichterig bis birnförmig.

Pflanzen säulenförmig.    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .  12. Cephalocereus
Gattung n. 13

		  13. Espostoa
Gattungen n. 14—16

F.	 Schuppen des Fruchtknotens fleischig.
G.	Blüten kurz-trichterig. Schuppen an Fruchtknoten und

Röhre spitz .    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .    14. Browningia
g.	 Blüten lang-trichterig. Schuppen an Fruchtknoten und

Röhre breit, plötzlich gespitzt.    .     .     .     .     .     .     .     .     .    15. Stetsonia
f.	 Schuppen des Fruchtknotens papierartig.    .     .     .     .     .     .     16. Escontria

Gattungen n. 17 — 25
G.	 Pflanzen meist kräftig, säulenförmig, aufrecht, gerippt oder 

gekantet, wenige Arten spreizend oder niederliegend. 
Wurzeln nicht knollig.

H.	 Hülle kurz-glockig.
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I.	 Hülle abfallend, gelb. Säulenförmig	 17. Corr yocactus
i.	 Hülle bleibend, nicht gelb.

K.	 Frucht trocken. Säulenförmig	 18. Pachycereus
k.	 Frucht eine fleischige Beere.

L. Baum- oder buschförmig	 19. Leptocereus
l.	 Säulenförmig	 20. Eulychnia

h.	 Hülle kurz-trichterig. Frucht fleischig.
I.	 Meist säulenförmig mit kurzen Stämmen. Blüten 
	 weiss bis rosa, nicht weit geöffnet	 21. Lemaireocereus
i.	 Schlank oder niedrig. Blüten hellrot, Scharlach oder 

gelb, weit geöffnet.
K.	Zweige dünn, wenigrippig	 22. Erdisia
k.	 Zweige dich, vielrippig	 23. B ergerocactus

g.	 Stämme sehr dünn, fast rund oder mit vielen niedrigen 
Rippen.
H.	 Innere Blütenblätter viel kürzer als die Röhre	 24. L e oce re u s
h.	 Innere Blütenblätter so lang wie die Röhre. Wurzel-
	 stock knollig	 25. Wil co xi a

Gattungen n. 26—32
H.	 Schlank, mit grosser, fleischiger Wurzel. Blüte trompeten-

förmig	 26. Peniocereus
h.	 Kräftig oder schlank, ohne grosse, fleischige Wurzel. Blüte 

trichterig.
I.	 Baumförmig. Frucht mit dicker, holziger Schale. Frucht-

knoten mit wenig Stacheln	 27. Dendrocereus
i.	 Niederliegend, buschig oder rankenförmig. Frucht fleischig.

K.	 Kräftig, buschig oder niederliegend. Stacheln dolch-
artig, flach	 28.Machaerocereus

k.	 Dünn oder schwach. Stacheln nadelförmig oder 
pfriemlich.
L.	 Röhre so lang wie der Saum oder länger. Hohe 

Pflanzen mit weissen Blüten.
M. Glieder gerippt.

N.	 Hüllblätter und Staubfäden lang	 29. Ny c t o c e r e u s
n.	 Hüllblätter und Staubfäden kurz	 30. Brachycereus

m.	 Glieder kantig	 31. Acanthocereus
l.	 Röhre meist kürzer als der Saum. Buschig. Blüten

meistens rot	 32. Heliocereus
Gattungen n. 33—39

H.	 Blütensaum regelmässig.
I.	 Blüte trichterig oder trompetenförmig/Röhre meist länger 

als der Saum.
K.	 Kräftig, aufrecht, säulenförmig oder mit säulenför

migen Ästen.
L.	 Röhre bis oben beschuppt. Hüllblätter breit	 33. Trichocereus
l.	 Röhre schlank, mit wenigen oder gar keinen

Schuppen. Hüllblätter schmal	 34. Jasminocereus
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k.	 Dünn, gebogen, rankend oder buschig.
L.	 Gebogen oder rankend	 35. Harrisia
l.	 Niedrig, buschig	 36. Borzicactus

i.	 Blüte trichterig-glockig. Röhre dick.
K.	 Riesensäulen. Blütenschuppen breit	 37. Carnegiea
k.	 Kräftig, buschig. Blütenschuppen schmal	 38. Binghamia

h.	 Blütensaum schief. Aufrecht oder buschig, mit roten Blüten	 39. Rathbunia
Gattungen n. 40—44

C.	 Schuppen an Fruchtknoten und Röhre nackt, falls über-
	 haupt vorhanden	 40. Ar r o j a d o a
c.	 Schuppen an Fruchtknoten und Röhre mit Wolle in den 

Achseln.
D.	 Blüten aus einem seitlichen Pseudocephalium.

E.	 Röhre lang, Frucht trocken	 41. O re oce re u s
e.	 Röhre sehr kurz, Frucht nicht trocken	 42. Facheiroa

d.	 Blüten nicht aus einem seitlichen Pseudocephalium.
E.	 Röhre lang, dünn; Staubblätter hervorragend	 43. Cleistocactus
e.	 Röhre sehr kurz; Staubblätter eingeschlossen	 44. Zehntnerella

Gattungen n. 45—48
B.	 Blüten ohne Wolle, Areolen klein.

C.	 Blühende Areolen mit vielen langen Borsten	 45. Lophocereus
c.	 Blühende Areolen ohne Borsten	 46. Myrtillocactus

b.	 Blüten wollig; blühende Areolen stark vergrössert.
C.	 Blüten trichterig	 47. Neoraimondia
c.	 Blüten röhrig	 48. Neoabbottia

II. AST HYLOCEREANAE
A.	 Triebe gekantet, gerippt, geflügelt oder gerieft.

B.	 Fruchtknoten und Frucht mit grossen, blattartigen Schuppen 
ohne Stacheln, Haare oder Borsten. Blüten meist gross, nachts 

	 geöffnet. Stämme und Zweige 3-kantig oder 3-flügelig	 n.49—50
b.	 Fruchtknoten und Frucht ohne grosse, blattartige Schuppen; deren 

Achseln mit Stacheln, Haaren oder Borsten.
C. Blüten lang-trichterig, sehr gross, meist nachts geöffnet, Röhre
	 und Fruchtknoten meist mit Schuppen, Haaren oder Borsten	 n. 51—53
c.	 Blüten kurz-trichterig oder trichterig-glockig	 n. 54—56

a.	 Triebe flach	 n. 57
Gattungen n. 49—50

C.	 Röhre lang, Blüten sehr gross, Schuppen in den Achseln kahl	 49. Hylocereus
c.	 Röhre kaum vorhanden. Blüten klein, einzeln in den Achseln 

der Schuppen mit Büscheln kurzer Haare und gelegentlichen
	 Borsten	 50. Wilmattea

Gattungen n. 51—53
D.	 Stämme gerippt, gerieft oder gekantet	 51. Selenicereus
d. Stämme geflügelt.

E.	 Areolen an Fruchtknoten und Röhre mit Filz und Stacheln;
	 Schuppen kurz. Nachtblüher	 52. Mediocactus
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e.	 Areolen an Fruchtknoten und Röhre mit langen Haaren.
	 Tagblüher .    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     53. Deamia

Gattungen n. 54—56
D.	 Saum regelmässig, Röhre kräftig, Blütenfarbe weiss.

E. Blütenröhre mit kurzen, blattartigen Schuppen. Frucht-
	 knoten gehöckert, mit langen Haaren.    .     .     .     .     .     .     54. Weberocereus
e. Blütenröhre und der nicht gehöckerte Fruchtknoten mit
	 kurzen, schwarzen Stacheln .    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     . 55. Werckleocereus

d.	 Saum etwas schief, Röhre schlank. Blütenfarbe rot .    .     .     56. Ap o r o c a c t u s

Gattung n. 57
c.		  57. Strophocactus

III. AST ECHINOCEREANAE
A.	 Fruchtknoten und Frucht mit Stachelbündeln an den Areolen.

B.	 Narben immer grün; Stacheln alle gerade.    .    .    .    .    .  58. Echinocereus
b.	 Narben rot; einzelne Stacheln angelhakig.    .    .    .    .    .  59. Austrocactus

a.	 Fruchtknoten und Frucht nicht bestachelt.
B.	 Stacheln auf Höckern wie bei Coryphantha; Pflanzen
	 kugelig .    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .    60. Rebutia
b.	 Stacheln auf Rippen.

C. Pflanzen sehr klein, kriechend, niedrige Klumpen
	 bildend.    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .   61. Chamaecereus
c. Pflanzen meist gross, einzeln oder rasenförmig.

D.	 Blüte kurz-trichterig bis glockig; Röhre kurz.    .     .  62. Lobivia
d. Blüte lang-trichterig; Röhre lang.    .     .     .     .     .     .    63. Echinopsis

IV. AST ECHINOCACTANAE
A.	 Blütenröhre gebogen. Staubblätter weit hervorragend .    .     .     .     .     .    n. 64
a.	 Blütenröhre gerade, meist mit breitem Schlund. Staubblätter ein

geschlossen.
B.	 Fruchtknoten und Frucht nackt (vgl. Copiapoa) .    .    .    .    .    .    . n. 65—70
b.	 Fruchtknoten und Frucht beschuppt.

C.	 Blüten trichterig, oft mit schlanker Röhre.    .    .    .    .    .    .    .    .  n. 71— 75
c.	 Blüten meist glockig, wenigstens nicht lang und dünn (vgl. 

Leuchtenbergia und einzelnen Arte von Gymnocalycium).
D.	 Areolen nicht auf Rippen.    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .  n. 76—77
d.	 Areolen auf ausgesprochenen Rippen.

E.	 Schuppen an Fruchtknoten und Röhre ganz randig (ausser 
bei einigen grossen Arten von 79 Ferocactus).
F.	 Achseln der Schuppen an Fruchtknoten und Frucht
	 nackt.    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .  n. 78—81
f.	 Achseln der Schuppen am Fruchtknoten haarig, 

wollig oder borstig.
G. Fruchtknotenschuppen zahlreich, ihre Achseln
	 wollig .    .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .     .    n. 82—88
g.	 Fruchtknotenschuppen wenige, ihre Achseln mit
	 Büscheln kurzer Haare .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    . n. 89—90
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2.	 Kassenbericht. Frau Sensenhauser und Herr Kopplin haben die Aufstellung 
des neuen Kassenführers geprüft und richtig befunden. Die Einnahmen betrugen 
seit 26. XI. 1923: 383,72 Mk., die Ausgaben 331,25 Mk., so dass das Jahr mit 
einem Bestand von 52,47 Mk. abschloss. Herrn König wird Entlastung erteilt.

3.	 Herr Dr. Möller in Neuhausen (Schweiz) hat den grössten Teil der zur Ver
teilung kommenden Samen von Kakteen gespendet, wofür wir ihm zu beson
derem Dank verpflichtet sind.

4.	Vorgelegt werden die neuesten Nummern der Gartenschönheit (Orchideenheft) 
des Praktischen Ratgebers und der Sukkulenta.

5.	 Eine schöne Auswahl mexikanischer Kakteen (von Herrn Gasser geliefert) 
wird von Herrn Dr. Vogtherr gezeigt.

6.	 Herr Frič aus Prag, der seinen Aufenthalt in Mexiko und den U. S. A. zum 
Sammeln von Kakteen (Pflanzen und Samen) reichlich ausgenutzt hat, berichtete 
über seine Erfahrungen und die Entbehrungen, die der Wassermangel in den 
von ihm besuchten Trockengebieten verursacht. Zahlreiche Aufnahmen und le
bende Pflanzen in ausgesuchten Stücken wurden vorgelegt, darunter Echino­
cactus Williamsii und E. Lewinii sowie der ebenfalls ein sehr wirksames Al
kaloid enthaltende E. asterias, E. turbiniformis in verschiedenen Formen der 
Bestachelung, E. megarhizus, der aus der Mittelachse der angeschwollenen 
Wurzeln sprosst, Pelecyphoren und viele andere. Mamillaria micromeris blüht 
nicht aus den Areolen, wie Weber glaubte, sondern aus den Axillen und bil
det im blühfähigen Alter eine Art Cephalium: auch Echinocactus durangensis, 
von dem viele Stücke mit Knospen Vorlagen, ist Axillenblüher, gehört also nicht 
in diese Gattung. Ferner konnte Herr Frič eine in einem Echinocactus asterias 
lebende grosse Larve eines Käfers zeigen, die in der Pflanze Gänge bohrt und 
schliesslich ihren Tod herbeiführt. Von den vorgelegten Pflanzen stiftete 
Herr Frič mehrere zugunsten der Ruhrhilfe. Reicher Beifall folgte seinen Aus
führungen.

7. Herr Friedrich Quehl (Berlin-Steglitz, Albrechtstr. 119) verkauft »Blühende 
Kakteen«, Band 1—3 in tadellosem Zustand zu drei Viertel des Ladenpreises. 
Band 1 und 2 sind gebunden.

Schluss der Sitzung um 10 Uhr.
Vaupel.	 Matile.

Nachrichten für die Mitglieder der Deutschen Kakteen-Gesellschaft
Monats-Versammlungen am letzten Montag jeden Monats im »Königgrätzer 

Garten«, Königgrätzer Strasse 111 (gegenüber dem Anhalter Bahnhof ). 
Gäste sind willkommen.

Anmeldungen zum Beitritt, Anfragen u. dgl. erledigt der Schriftführer, 
Herr R. Suhr in Berlin-Wilmersdorf, Mainzer Strasse 26 III. Rückporto 
ist unbedingt erforderlich.

Die Bibliothek wird von Herrn Dr. Vaupel in Berlin-Dahlem, Botanisches 
Museum, verwaltet.

Tagung in Dresden. Das Programm wird im nächsten Heft bekanntgegeben.
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Anzeigen
Neuheit!

Ges. Gesch.

Die Calumor- 
Dose 

mit Lüftung
Zur Samen- 
und Pflanzen

zucht
Ausf. 1 ganz aus Glas 15 cm weit, 11 cm hoch 

Stück 4,— Mk.
Ausf. 2 aus Glasring u. Tonschale 15 cm weit, 

17 cm hoch  Stück 5,— Mk.
Bebilderter Proſpekt gratis

Heinrich Kaiser, Kakteenkulturen 
München, Teng-Straße 16

KAKTEEN-TÖPFE
mit aussen erhabenen Ringen, beste Aus
führung als Handarbeit, äusserst preiswert, 

empfiehlt ab Lager
F.G.Fischer, Tonwarenfabrik, Gaussig i.Sa.

Max Richter, Leipzig-Lindenau
Gartenbaubetrieb — Merſeburger Str. 137

Spezialgeſchäft für Kakteen und
Sukkulenten / Orchideen / Blattpflanzen

Palmen
Kaufe einige größ. Felſenkakteen. Ets. Grusonii

W I L L Y  S C H W E B S
Kakteen-Spezial-Gärtnerei

DRESDEN / WETTINERSTRASSE 37

Preise nur auf Anfrage gegen Rückporto.

Kakteen, Orchideen, Palmen
dauernd zu kaufen gesucht

R. GÜLZOW, BerlinW. 15
Hohenzollerndamm 11 part.

Telefon Pfalzburg 6676

Kakteen- und Sukkulenten-Kulturen

Georg Klimpel, Mahlsdorf-Süd b.Berlin
Bülowstrasse 52/53 

P r e i s e  a u f  A n f r a g e  m i t  R ü c k p o r t o

FRIEDRICH SCHIRMEISTER
Kakteenspezia lkuI tur

empfiehlt dauernd reiche Auswahl in
Kakteen aus e igener  Kul tur
sowie prachtvolle Mexico-Importen

BADEN-BADEN, LANGESTR. 142

K AU F E N  J E D E S  Q UA N T U M  K A K T E E N
von Jungware aufwärts bis Schaupflanzen in jeder Gattung und Grösse, 

Einzelexemplare sowie ganze Sammlungen
H E R M A N N  ROT H E  A . - G .  /  B E R L I N- Z E H L E N D O R F -M I T T E  /  C E C I L I E N S T R .  21 / 23 

G A R T E N B A U - G R O S S B E T R I E B

FR. DE LAET IN CONTICH BEI ANT WERPEN
züchtet ausschliesslich Kakteen

und andere Sukkulenten in 15 grossen Gewächshäusern und 144 Mistbeetfenstern
K a t a l o g  p o s t f r e i  a u f  A n f r a g e

Pr a kt i s c h e ,  un e ntb e hr l i c h e  G e r ä t e  z ur  K a kt e e n p f l e g e  w i e
Zerstäuber, Blumenspritzen, R o the rs  „R e for m” - Gi es sk a nne n

sowie alle anderen gärtnerischen Bedarfsartikel kaufen Sie vorteilhaft bei
H E R M .  H O L TA P P E L S ,  K E V E L A E R  5 ,  M Ü H L E N S T R A S S E  1 8

Mitgl. d. Deutsch. Kakt.-Gesellsch.	 Verlangen Sie Preise
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F r i s c h e r  I m p o r t s a m e n !
Auszug aus meiner Liste von fast 200 Sorten Importsamen,

gesammelt von Herrn A. V. Frič
Jetzt auszusäen 	 20 K.	 50 K.	 100 K.

Nr.	 M	 M	 M
	 12	 Cereus geometrizans v. cochal	 —,40	 —,90	 1,60
	 14	  „  pruinosus	 —,40	 —,90	 1,60
	 22	 Coryphantha echinus	 —,40	 —,90	 1,60
	 29	  „ uncinata	 —,40	 —,90	 1,60
	 29b	  „ pectinata	 —,40	 —,90	 1,60
	 31	 Echinocactus Covillei	 —,40	 —,90	 1,60
	 33	  „ corniger v. flavispina	 —,40	 —,95	 1,70
	 34	  „ electracanthus	 —,40	 — ,90	 1,60
	 37	  „ horizontalonius	 —,35	 —,80	 1,50
	 38	  „ ingens	 —,40	 —,90	 1,60
	 40	  „ Palmeri	 —,40	 ,90	 1,60
	 42	  „ grandis	 —,40	 —,90	 1,60
	 44	  „ longihamatus v. gigas	 —,40	 —,90	 1,60
	 50	  „ pilosus var.  rosea	 —,40	 —,90	 1,60
	 51	  „ robustus	 —,40	 —,90	 1,60
	 55	 Echinocereus dasyacanthus	 —,40	 —,90	 1,60
	 58	  „ Fendleri 	 —,40	 —,90	 1,60
	 60	  „ chloranthus	 —,40	 —,90	 1,60
	 74	  „ polypus (stramineus)	 —,40	 —,90	 1,60
	 95	 Mamillaria Heideri applanata	 —,40	 —,90	 1,60
	 127	 Opuntia microdasys	 —,25	 —,60	 1,15
	 151	 Agave applanata	 —,25	 —,60	 1,15

Je 1000 K. ob. Art. M 15,—, der beid. letzt. M 10,—

Ausnahmeangebot:
Pelecyphora asselliformis

	 5 Korn M —,60
	 10 Korn M 1,—
	 100 Korn M 6,—
Cephalocereus senilis
(Greisenhaupt)
	 5 Korn M 2,50
	 10 Korn M 4,—
	 100 Korn M 38,—

Ausführliche Samen- und 
Pflanzen-Angebote sende 

auf Wunsch!

FRIEDRICH ADOLPH HAAGE JUNIOR / ERFURT 8
Gegründet 1822 / Aelteste Kakteen-Spezial-Kultur / Gegründet 1822

Heizungs-Anlagen 
Kessel

Wintergärten
Frühbeet-Fenster 

Böttger &
Eschenhorn

G . m . b . H .
Gewächshausebau

B e r l i n - L i c h t e r f e l d  O s t

Walther Borwig
Spezialgeſchäft f. Kakteen u. Sukkulenten

B a d  P o l z i n  in Pommern
Kaufe fortlaufend Kakteen in jeder 

Größe und Menge

Mexico-Importen
Da meine Vorräte rapid zusammengeschmol­
zen sind, sind momentan nur noch folgende 

Arten abgebbar:
Ariocarpus fissuratus
Echinocereus De Laetii (Greisenhaar)
Echinocactus bicolor v. tricolor
      „      Williamsii
      „      durangensis
      „      longihamatus
Mamillaria micromeris

Ich erwarte in nächster Zeit:
Ariocarpus Kotschubeyanus
Echinocactus myriostigma

Diverse Neuheiten. Feinste Referenzen.
Nur tadellose gesunde Exemplare.

L. GASSER , Kakteenkultur — Import 
Zürich 7. Drahtzug 51

Erbitte auch Angebot für Tausch. En gros 
Spezialpreise.

V E R L A G  J .  N E U M A N N  /  N E U D A M M
Der Kakteen- und Sukkulenten-Zimmergarten in Idealismus und Praxis, von Karl Hirscht. Dritte, 

wesentlich erweiterte Auflage. Mit 36 Abbild. Preis 3 Goldmark, Porto und Verpackung 30 Goldpf.
Kurze Anleitung zur Zimmerkultur der Kakteen, von F. Thomas. Sechste, vermehrte und ver

besserte Auflage. Preis 1,50 Goldmark, Porto und Verpackung 20 Goldpf.
Ueber die Biologie der Sukkulenten von Hugo Amhaus. Preis 1,20 Goldm., Porto u. Verp. 20 Goldpf.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder von der Verlagsbuchhandlung

Verlag J. NEUMANN, NEUDAMM
Blühende Kakteen (Iconographia Catacearum) von Prof. Dr. Karl Schumann. 180 handkolor. Tafeln 

mit erläuterndem Text. Band I Tafel 1—60, Band II Tafel 61—120, Band III Tafel 121—180. Jede einz. Tafel 
mit Text 1,25 G.-M. Jeder einz. Band in losen Taf. 60 G.-M. Alle drei Bände in losen Taf. 150 G.-M. 
Jeder einz. Band in Leinen geb. 68 G.-M., alle drei Bände in Leinen geb. 200 G.-M. — Mitglieder der 
Deutschen Kakteen-Gesellschaft erhalten auf die vorgenannten Preise 20% Rabatt.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder von der Verlagsbuchhandlung
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Für Herrn K. Dinter vermittle ich den Verkauf folgender Sämereien. 
Der Erlös dient der Fortsetzung seiner Forschungsreisen. Ein grosser

Teil der Arten ist erst 1922 — 23 entdeckt.

MESEMBRIANTHEMUM
Sphaeroidea(1—7grosseArten):
	 1. M. karasmontanum
	2. M. karasmontanum,Flächen

form
	 3. M. bellum
	 4. M. fulviceps
	 5. M. opticum
	 6. M. Vallis Mariae
	 7. M. opalinum
	 8. M. Friedrichiae
Fenster- u. Mimikry-Pflanze:
	 9. M. rhopalophyllum
Andre Arten:
	10. M. deserticolum
	 11. M. Simpsonii
	12. M. Delaetianum
	13. M. Montis Draconis
	14. M. suavissimum
	15. M. Schwantesii
	16. M. Derenbergianum
	17. M. Puttkamerianum
	18. M. Caroli Schmidtii

	 19. M. Dinterae
	 20. M. Ruschianum
	 21. M. Marlothii
	 22. M. Dinteri
	 23. M. Gessertianum
	 24. M. sarcocalycanthum
	 25. M. ausanum
	 26. M. hypertrophicum
	 27. M. Weigangianum
	 28. M. mucronulatum
	 29. M. grandifolium
	 30. M. grandifolium montium
	 31. M. salicornioides
	 32. M. Hoerleinianum
	 33. M. Juttae
	 34. M. ebracteatum
	 35. M. hesperanthum
	 36. M. Axthelmianum
	 37. M. scintillans
	 38. M. noctiflorum
	 39. M. sp. papillös Bahndamm
	 40. M. sp. Juncea Klinghardtgeb.
	 41. M. sp. Aus Jakalskuppe

Preis Nr. 1 : 10 Samen 2 Mk., Nr. 2—6 : 10 S. 3 Mk., Nr. 7: 10 S. 
4 Mk., Nr. 8—9: 10 S. 3 Mk., Nr. 10—14: 10 S. 2 Mk., Nr. 15 bis 

41 : 10 S. 0,40 Mk., 100 S. 3 Mk.
ANDERE SUKKULENTEN

Anacampseros  quinaria, papyracea, tomentosa	 à 10 S. 0,50 Mk.
Caralluma Lugardi	 10 S. 1,50 Mk.
Sutherlandia frutescens	 10 S. 0,50 Mk.
Augea  capensis	 10 S. 0,50 Mk.
Chamaegigas  intrepidus	 10 S. 0,50 Mk.
A l o ë  dichotoma	 10 S. 0,50 Mk.
Preise in Rentenmark. Porto, Einschreibegebühr und Verpackung zu 
Lasten des Empfängers. Reklamationen wegen Nichtkeimens können 

nicht berücksichtigt werden.
G. S c h w a n t e s , Hamburg 39, Baumkamp 62

Postscheckkonto Hamburg 79820

Druck von Thalacker & Schöffer in Leipzig.


